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Anzeiger<L Unterhaltungs-Blatt iür das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
AmtsSlatt für den HSeramtsvezrrk MeuenSürg.

30. Jahrgang.

Nr . 1V7 . . Neuenbürg , Donnerstag den S . September 1872.
Erscheint Dienstag . Oonaerstag uns Samstag . — Peers halbi - im Bezirk t fl. 20 kr. auswärts I fl. 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt mau
bei der Redactiou , auswärts beim nachtgelegeuen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile oder
deren Raum 2V, kr. , bei Redactiansauskunst 3V, kr. — Je spätestens  10 Uhr  Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliches.

Revier Wildbad.

Holz - Verkauf.
Donnerstag den 12 . September Vor¬

mittags i/sl 2 Uhr aus dem Rathhause in
Wildbad ans dem Löwenteich und Eulen-
loch:

1 Buche , 85 lim . tannene Rinde.

Revier Naislach.

Halz - Verk aus.
Am Montag den 9. September Vor¬

mittags 10 Uhr im „ Lamm " zu Ägenbach,
aus dem Distrikt Frohnwald , Abth . Eichel-

grnnd und Teufelshaus:
4 lim . buch . Scheiter , 6 lim . dto . Prü¬
gel , 41 lim . Nadelholz -Prügel , 12 lim.
buchene und 73 lim . tannene Reisprü¬
gel , 70 lim . tann . Rinde , 50 buch . u.
1050 Nadelholz -Wellen ( ungebunden ) und
255 lim . aufbereitetes  Stockholz.

Neuenbürg.

Fahrniß -Verkauf.
Aus der Verlassenschaftsmasse

der Emilie Bischer,  ledig von
hier , kommt die vorhandene Fahr¬

niß , bestehend in:
Gold und Silber , Frauenkleider , Bett¬
gewand , Leinwand , Schreinwerk , Küchen¬
geschirr und allerlei Hausrath,

am nächsten
Dienstag den 10 . September d . I.

von Morgens 8 Uhr an
in deren seitheriger Wohnung im öffent¬
lichen Aufstreich gegen baare Bezahlung
zum Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Den 2 . Sept . 1872.
Königl . Gerichtsnotariat.

Bauer.

Neuenbürg.

Haus - Verkauf.
Ans der Gantmasse des Johann

Friede . Schönthaler,  Schmieds
kommt das vorhandene Wohn¬

haus Nr . 121 mit Hofraum an der Rath¬
hausstraße , taxirt zu 1500 fl.

Dienstag den 17 . September d . I.
Nachmittags 4 Uhr

auf dem hiesigen Rathhause wiederholt im

öffentlichen Aufstreich zum Verkauf , wozu
Liebhaber ( fremde mit obrigkeitl . Vermö¬
genszeugnissen versehen ) eingeladen werden.

Königl . Gerichtsnotariat.
Bauer.

Ober Niebelsbach.

Wiederholter
Liegenschafts-Verkauf.

Aus der Gantmasse des Johannes Kö¬
nig,  Taglöhn , von Oberniebelsbach , kommt
die vorhandene Liegenschaft , im Ganzen
taxirt zu 1017 fl.
am

Freitag den 20 . September d. I.
Morgens 9 Uhr

auf dem Rathhause in Oberniebelsbach wie¬
derholt im öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf , wozu Liebhaber ( fremde mit obrig¬
keitlichen Vermögenszeugnissen versehen ) ein¬
geladen werden.

Königl . Gerichtsnotariat
Neuenbürg.

Bauer.

Revier W i l d b ad.

Oehmd- Verkans.
Der Oehmd -Ertrag der herrschaftlichen

Wiesen beim Christophshof wird Samstag
den 7 . Sept . Vormittags 8 Uhr auf den
Wiesen versteigert.

Königl . Revieramt.

Privatnachrichten.

Nene  n b ü r g.

Ein großer Tisch wird zu kaufen

fW » « Spahn <L Spatz.

W i l d b a d.

Einmachtöpfe , Schmalzhäfen,
Schnffetn u . ^ rüge von Steingut,
Einmachgläser von 1 bis 20  Schop¬

pen billigst bei

Wildbaiu

Vesten Schweizer - , Rahm - und

Limburger - Käse billigst, Backstcin-
bäs ä 12  kr. per Pfd. bei

ü r g.

zwischen hier und
der mittl . Fabrik

ein messingenes

Metermaß.
Der Eigenthümer kann solches

in Empfang nehmen bei
Christian Wagner.

^ Neuenbürg.

t Hochzeits -Einladung.
^ Zn unserer nächsten Sonntag
^ den 8 . Septbr . im Gasthof zum 4

„Baren " hier stattfindenden Hoch- H
^ zeit laden wir hiemit Freunde und ^

^ Bekannte freundlichst ein . ?
kr Karl Merck, Messerschmied. !
L Friederike Konz. ^

Neuenbürg.
Eine Wohnung im II . Stock ist zu ver-

miethen bis 1 . Oktober.
Konrad Allmendinger.

G r u n b a ch.
Bei der Stiftungspflege sind ge¬

gen gesetzl . Sicherheit 1Ö0 fl . aus¬
zuleihen.

Das neue Maß u . Gewicht,
leichtfaßliche Anweisung für das Volt
und seine Schulen;

Metrische Kubiktaseln , für be
schlagene , geschnittene und runde Hölzer;

Metrisches Schulrechenbuch,
Aufgabensammlung für das schriftliche
Rechnen;

Metrische Neductionstabell.
zur Umrechnung der Maße und Gewichte,
der Preise und land - und forstwirthschast-
licher Erträge;

Faulenzer für den süddeutschen Ge¬
schäftsverkehr

empfiehlt Jak . Mceh.

Fremdenbücher, (NachMcher)
für Wirthe empfiehlt.
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Preis - Medaille der Pariser Welt - Ausstellung von 1867.
Fortschrittsmedaille mit Kranz der Ulmrr Ausstellung von 1871.

l.KlImnI'8 ,»e»iiei»i8kl>l! Ilslr-Mrskte
sind in bekannter , vorzüglicher Qualität und Reinheit in allen Apotheken
vorräthig und ist babei wegen vielfacher Nachahmung auf die Firma : „ Lll . tbaek-
lullll io 8tottFurt " ganz besonders zu achten.
Lveftund 's concentrirtes Malz-Extract, ist das wirksamste Linderungsmittel

bei Husten , Heiserkeit , Catarrh , Athmungsbeschwerden , Brust¬
leiden . Ersatz des LeberthranS . Preis der Flasche 30 kr.

Loesturrd's Malz-Extrart mit Eisen, gegen Bleichsucht und Blutarmuth,
bei Schwächezuständen der Frauen ein vorzügliches Kräftigungs¬
mittel , sehr leichtverdaulich und wohlschmeckend . Pr . d . Fl . 36 kr.

Lveflund 's Kindernahrung, zur Schnellbereitung der Kinder-Suppe nach
Liebig . Für Säuglinge , zu deren Aufziehung wenig oder keine
Muttermilch vorhanden ist . Preis der Flasche 30 kr.

Vorräthig in Neuenbürg bei Herrn Apotheker Palm.

Die Wormser Akademie
für

landwirthe , Dierbrauer und Müller,
1860 begründet und bestehend aus 3 im Wesentlichen getrennten höheren Fachlehran¬
stalten ( Gesammtfrequenz 782 Studirende aus allen Ländern ) , beginnt das Winter¬

semester am 28 . Oktober.
Programme und Studienpläne stehen gerne zu Diensten.

Worms a. Rh.
Die Direktion : IVr . 8eki »vi «lvr

Neue Deutsche

Billigste liberale  Zeiuiug Deulschlands,
erscheint in Berlin  wrchenilich drei Mal.

MM - Jede Nummer entliält eine humoristische

Diese Zeitung lnetct «Selegenheit , sich über die nouesten und
pikantesten politischen , wie localen Ereignisse des Reiches  und
namentlich der
so gut  wie durch jede andere politische Zeitung zu iuformircn.

Preis nur IO vierteljährlich
exclusive des geringen Postansschlages.

Alle Postanstallen des Deutschen Reiches nehmen Bestellungen auf
d>e „Neue Deutsche Reichs - Zeitung " unter Nr . 21876 des
zweiten Nachtrages des Postzcitungskataloges an.

Kronik.

Deutschland.

Dis jüngsten Vereinbarungen  zwi¬
schen Deutschland und Frankreich über die
Zahlung der noch rückständigen Kriegsko¬
sten und über die allmälige Räumung des
noch besetzten französischen Gebietes wer¬
den demnächst zur Ausführung gelangen.
Von Seiten der französischen Regierung
ist bereits die Nachricht eingegangen , daß
sie die Abzahlungen in nächster Woche zu
beginnen gedenkt.

Daß die Ultramontanen  aller Länder
nach einem gemeinsamen Plan agitiren,
ist unbestreitbar . Bekannt ist , daß gegen¬
wärtig in Frankreich und im Elsaß das
Unwesen der Wunder und daran geknüpfte
Wallfahrten grassiren . Dasselbe wird jetzt
aus Oesterreich gemeldet , wo das Volk

ebenfalls durch Wallfahrten gegen die be¬
stehenden Zustände ausgehetzt wird.

Bei den in Berlin  sich steigernden
Anforderungen der Bauhandwerker , nament¬
lich der Zimmergesellen und Tischler , wird
die Mittheilung nicht uninteressant sein,
daß aus Schweden mehrere Schiffe mit
vollständig bearbeiteten Materialien aus
Holz zur Ausstellung von Häusern in Stet¬
tin eingelausen sind , deren Ladung nach
Berlin versandt wurde . Neben den be¬
hauenen Balken und Dielen waren auch
Thüren , Fenster bereits fertig , so daß nur
die Ausfüllung mit Steinmaterial nolh-
wendig ist.

Um der bevorstehenden Wohnungs-
noth  vorzubeugen , sind die Landrälhe auf¬
gefordert worden , festzustellen , ob auf den
größeren Gütern für die Winterzeit es an
Arbeitskräften fehlt und event . wie viele
Arbeiterfamilien auf Gütern etwa  Unter¬
kommen finden können . Es wird beab¬

sichtigt , alle in Berlin  noch nicht heimath-
berechtigte , zum 1. Oktober obdachlos wer¬
dende Familien aus - und ihnen Arbeit und
Unterkommen auf dem Lande nachzuweisen.

Anläßlich des Jahrestages der Schlacht
bei Sedan  war die Stadt Berlin  be¬
flaggt . Die Straßen waren außerordent¬
lich belebt . Die Gymnasien und Schulen
hatten besondere Feierlichkeiten mit Rede
und Gesang veranstaltet . In fast allen
Kirchen fand Gottesdienst statt . Die mei¬
sten Theater brachten patriotische Stücke
zur Aufführung . In Sedan  selbst , was
wir beiläufig bemerken , wurden am 1. die
Häuser mit Tricoloren in Trauerflor ge¬
schmückt . Eine der Fahnen trug die In¬
schrift : „ Viv6 In I ' rLucjtz ! V̂u ifieutöt , la
revunctie ! " Die deutsche Behörde befahl
die Trauerflore zu entfernen . Die Fahnen
wurden geduldet.

Nach der „ Mainzeitung " wird sich der
im Jahre 1863 für die schleswig -holstei¬
nische Sache gegründete SechZunddreißiger-
Ausschuß jetzt definitiv auflösen und den
aus 5000 fl . bestehenden Rest seines Fonds

ssür die Unterstützung deutscher Schulen im
dänischen Theile von Nordschleswig ver¬
wenden.

Pforzheim,  2 . Sept . Wenn auch
von einer ofsiciellen Feier des heutigen
Gedächtnißtages des welterschütternden Er¬
eignisses von Sedan Abstand genommen
worden war , so wurde des für Deutsch¬
land so wichtigen Tages in hiesiger Stadt
doch in würdiger Weise gedacht . ( Pf . B .)

Württemberg.

Seine Majestät der König hat sich am
31 . Aug . in Begleitung Höchstseiner Adju¬
tanten zu den Detachementsübnngen der
Truppen der zweiten Württemberg . Divi¬
sion begeben . Der König verließ die Eisen¬
bahn an dem Uebergang bei Jungingen
und fuhr bis Alpeck , wo Seine Majestät
zu Pferd stieg , um den dort beginnenden
Hebungen zu folgen . Die gegen einander
manöverirenden Truppen waren von den
Obersten v . Flatow und v . Mauch kom-
mandirt , während Generallieutenant v.
Starkloff als Schiedsrichter fungirte . Der
kommandirende General Generallieutenant
v . Stülpnagel , begleitete Seine Majestät,
und nach beendigten Hebungen defilirten
die Truppen vor dem König . Als Seine
Majestät , Höchstwelche Ihre Zufriedenheit
mit den Leistungen der Truppen aussprachen,
diese verließen , wurden Höchstdieselben mit
einem kräftigen Hurrah begrüßt.

Z Die Königl . Forstdirectiou macht be¬
kannt : Nach Z. 292 des Strafgesetzbuches
für das Deutsche Reich tritt die Verfol¬
gung von Jagdvergehen  in Zukunft
nur aufAntrag  ein . . . Den Strafantrag
zu stellen , ist der Revierförster zuständig . . .

^Diesen wird zur Pflicht gemacht , sobald
ein in Staatswaldungen verübtes Jagd¬
vergehen zu ihrer Kenntniß kommt , dis
Verfolgung und Bestrafung desselben bei
der zuständigen Behörde zu beantragen und
zwar ohne Unterschied , ob die Jagd in
Selbstadministration steht , oder verpachtet
ist , und letzteren Falls ohne Rücksicht da¬
rauf , ob der Pächter selbst einen Straf¬
antrag gestellt hat oder nicht . Wenn im
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gegebenen Falle der Reoierförster der Jagd¬
pächter sein sollte, so hätte er sowohl im
Namen der verpachtenden Staatsforstver-
waltung, als im eigenen Namen Straf-
klage zu erheben. Die zuständige Behörde
ist dasjenige Oberamtsgericht, in dessen
Bezirk das Vergehen verübt worden ist,
eventuell die Staatsanwaltschaft. . . In
Anstandsfällen haben sich die Revierförster
an die Vorgesetzte Behörde zu wenden. . .
Eine Ausnahme von diesen Vorschriften
tritt nur bei Jagdvergehen in solchen iso-
lirt gelegenenL-taatswald-Parzellen von
nicht über 50 Morgen Flächengehalt ein,
in welchen die Ausübung des Jagdcechtes
nicht dem Staate , sondern einem Dritten
z. B. der Gemeinde, gesetzlich zusteht, in¬
dem in solchen Fällen die Gemsindejagd-
pächter, beziehungsweise die Organe der
Gemeindeverwaltung, nicht aber die Siaats-
forstverwaltung den erforderlichen Straf¬
antrag zu stellen haben.

Reutlingen , 2, Sspt. Heute, am
Jahrestag der Kapitulation von Sedan,
hat in unserer Stadt die Enthüllung des
auf dem hiesigen Friedhof errichteten Krie¬
gerdenkmals in erhebender Weise stattge¬
funden.

Calw , 2. Sept. (Feier des Tages
von Sedans Beflaggung. Morgens 6
Uhr Geläute mit allen Glocken, zahlreiche
Bollersalven, vom Kirchthnrm der Choral:
Ein' feste Burg. 8 Uhr Sammlung der
Kinder in den Schulen, wo sie von den
Lehrern über die Bedeutung des Tages
belehrt wurden. 9 Uhr Festzug zur Frie¬
denslinde, die Mädchen mit Blumen und
Kränzen geschmückt, die Knaben mit Fahnen,
die Turnschüler mit ihren Eisenstäben, die
Veteranen mit Kreuzen und Denkmünzen
geziert unter ihrer Fahne, die Staats - und
Ortsbehörden, Bürgerschaft. Gesänge wäh¬
rend des Zuges, bald von dieser, bald von
jener Abtheilung. Vor der Friedenslinde
gelungene und mit Beifall aufgenommene
Deklamationen von 3 älteren Schülern,
kräftiges Hoch auf Kaiser und Reich. 10 U.
Festpredigt von Hrn. Dekan Metzger. IlU.
Vsrtheilung von kleinen Gaben an die
Schuljugend. 12 Uhr Geläute aller Glocken,
vom Kirchthnrm der Choral: Nun danket
alle Gott! Nachmittags Spaziergänge und
Ausflüge der Schuljungend unter Führung
der Eltern und Lehrer. Abends Bankett
im Gasthof zur Kanne. (S . M.)

Neuenbürg . Der 2. September,
der denkwürdige Tag von Sedan sollte
auch hier nicht ganz ohne Erinnerung vor¬
übergehen, bei unfern bescheidenen Ver¬
hältnissen doch seiner in würdiger Weise
gemacht werden. Morgens Böllerschüsse,
Beflaggung verschiedener Häuser; Vormit¬
tags in den Schulen übersichtliche Darstel¬
lung der Ereignisse; Mittags Festzug der
Schuljugend zur „Reichseiche," „Friedens¬
linde" und „Kaiserkastanie" auf den Turn¬
platz, allwo Gesänge, und Ansprache des
Herrn Reallehrer Weiffenbach; nach dem
Rückzug in die Stadt auf dem Marktplatze
Ansprache des Herrn Dekan Leopold und
Beschenknng der Schuljugend mit„Sedans¬
kuchen," welche selbstverständlich nicht in
die Proviantmagazine gelangten. Gegen
Abend entwickelten sich von selbst da und

dort verschiedenartige Freudenäußerungen
über die Gcoßthaten der deutschen Waffen.
Mit einigen patriotischen Gesängen schloß
der Liederkranz dm Tag, zu dessen Sieges-
Ecrungenschaften wir hauptsächlich die poli¬
tische Wiedergeburt unseres lieben Vater¬
landes zählen.

Z Das Bau- und Jmmobilien-Geschäft
hat im Stöckach das zwischen der Stutt¬
garter und unteren Neckar-, sowie zwischen
der Champigny- und Wörth-Straße gele¬
gene Quadrat erworben, um darauf ein
Arbeiter-Quartier zu errichten. Das Quar¬
tier wird mit Wohnhäusern umgeben; in
der Mitte ist eine kräftige Dampfmaschine
aufgestellt, von welcher die umwohnenden
Handwerker und kleinen Fabrikanten sich
einen beliebigen Antheil miethen können.
Das gewiß sehr verdienstliche Unternehmen
ist seit einigen Wochen in Ausführung be¬
griffen.

Z Der Bedarf an Baumaterial ist so
groß, daß Heuer, wenigstens in Stuttgart,
die größten Verlegenheiten entstanden; die
Steinbrüche waren ebenso wenig im Stande,
den Bedarf zu liefern, wie die Ziegeleien.
Um so erwünschter ist es, daß in der Nähe
von Luüwigsburg eine nun große Ziegelei
errichtet werden soll und daß durch die
neu eröffnete Bahn nach Calw und Nagold
die ungeheuren Steinlager des Schwarz¬
waldes zugänglich gemacht worden.

Kirchheim  u . T. , 2. Septbr. Der
heutige Viehmarkt war ungewöhnlich stark
belebt; es wurde sehe viel gehandelt und
abermals zu höheren Preisen. Ein paar
Ochsen von Roßwälden wurden um 52 /̂r
Karolin und ein 2 Wochen altes Kalb um
35 fl. verkauft. Auf der Bahn wurden
24 Wagen gekauftes Vieh transportirt,
mehr aber noch auf den verschiedenen Wegen
getrieben. Unsere Eisenbahn führt jetzt
fast regelmäßig ihre 20,000 Ztr. Güter
in der Woche.

In Gohren, Gemeinde Nonnenbach, be¬
findet sich eine Familie von4 Generationen.
Dort lebt der Urgroßvater und zählt bereits
über 100 Jahre ; er arbeitet noch immer
im Felde und Walde und besucht täglich
die eine Viertelstunde entfernte Kapelle in
Thunau. Selbst im Winter und bei der
schlechtesten Witterung verrichtet er seine
Arbeit noch draußen im Freien. Der Groß¬
vater zählt auch mehr als 70 Jahre.

(Seebl.)
Ausland.

Amerika . Denver,  St . Kolorado,
im Aug. Am 29. Juli d. I . hat sich auf
der Kansas-Eisenbahn in der Nähe der
Stadt Denver ein schreckliches Eisenbahn¬
unglück  ereignet , von welchem hiesige
Blätter Folgendes berichten: Es scheint,
daß durch einen plötzlichen Wolkenbruch der
Eisenbahndamm der Kansas-Pacific-Bahn
eine Meile westlich von Mirage (Kolorado)
weggeschwemmtwurde und dadurch die
Schienen keine Unterlage mehr hatten. Ein
Passagierzug rannte um 1 Uhr 45 Min.
in diese gefährliche Lücke und ein vollkom¬
menes Wrack des Bagage- und ersten Pas¬
sagierwagens war die natürliche Folge.
Die Lokomotive lief unversehrt über die
gefährliche Stelle, der Tender dagegen brach

sofort durch. Der Passagierwagen schob
sich mit einer gewaltigen Force in den Ba¬
gagewagen, ungefähr so, wie man die ver¬
schiedenen Theile eines Fernrohrs in ein¬
ander schiebt. In der Emigranten-Abthei-
lung wurden alle darin befindlichen Per¬
sonen entweder getödtet oder verletzt, aus¬
genommen die zwei jüngsten Kinder eines
Ehepaars Namens Buy er und ein Mann,
welcher sich auf den Bänken zum Schlafe
ausgestreckt hatte. Die Decke des Bagage¬
wagens verfehlte fernen Kops nur etwa
12—14 Zoll. Getödtet wurden u. a. Da¬
vid und Auguste Bayer (aus Botenheim
in Württemberg), welche direct aus Deutsch¬
land gekommen waren, um einen im Staat
Kolorado wohnenden Bruder der Frau auf¬
zusuchen. Das älteste Kind von 10 Jah¬
ren wurde durch einen Hüften- und Schen¬
kelbruch schwer verletzt, die beiden jünge¬
ren Kinder kamen ohne Verletzung davon.
Es soll ein erschütternder Anblick gewesen
sein, das jüngste Kind sanft schlafend in
den Armen der tobten Mutter zu finden,
nachdem man nach einstündiger Arbeit end¬
lich an die Körper der Verunglückten ge¬
langt war. Auch eine Verwandte der ge-
tödteten Frau, ein Mädchen von 22 Jah¬
ren, sowie eine junge Jrländerin wurden
todt gefunden. Der 3 so plötzlich verwais¬
ten Kinder haben sich zwei deutsche(da¬
runter eine württembergische) Familie als¬
bald angenommen und dieselben werden
von ihnen so lange verpflegt, bis sie zu
ihren Verwandten gebracht werden können.
Die Kansas-Eisenbahn-Verwaltung hat be¬
reits für die Kinder 12,000 Dollars Scha¬
denersatz geboten, wird aber wohl zu einer
noch höheren Summe verurtheilt werden.

(S . M.)

Miszellen.
Die Miterbin.

Aus den Erinnerungen eines Arztes.
(Von Georg Wachsmuth.)

(Fortsetzung.)
Ich nahm daher meinen Regenschirm

unter den Arm, meinen Reiseshawl über
die Schulter und wanderte gutes Muthes
auf der Vicinalstraße fürbaß, mit inniger
Freude dem Zusammentreffen mit dem
würdigen Ehepaare entgegensehend, und
im Stillen erfreut darüber, daß ich den
Oheim und die Tante auf diese Weise
werde überraschen können. Allein noch
war ich keine Viertelstunde unterwegs, als
es wieder zu regnen begann und ein feiner,
aber ausgiebiger Regen herniederrieselte.
Ich erreichte zwar bald einen kleinen Weiler,
hielt mich aber hier nicht auf, weil der
Tag zu Ende ging, ich durch den Aufent¬
halt nichts gewann und man mich ver¬
sicherte, daß ein bedecktes Fuhrwerk nicht
zu bekommen sei. Zn dem Regen gesellte
sich bald ein heftiger Wind, der Wolke
auf Wolke Herantrieb, und das Vergnügen
meiner Fußwanderung ward bald sehr ver¬
wässert. Mühsam schritt ich im zähen
Kothe der Straße weiter, und die unge¬
wöhnlich früh  einbrechende Dämmerung
begann sich bereits über die Landschaft zu
senken und mir den Anblick der herrlichen
Sudeten zu verschleiern, als ich wieder
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einige Häusergruppen erreichte und mich
bei einem Bauern erkundigte , ob ich noch
auf dem rechten Wege zu Herrn Wilhelm
Eylert sei . Auf die treuherzige Bejahung
des Alten und seine umständliche Bezeich¬
nung des Weges , den ich noch zu machen
habe , setzte ich meinen Spaziergang fort,
und kam gerade am letzten Hause dieser
Gruppe vorüber , als die Thüre desselben
aufging und ein seltsam kleines Frauen-
zimmerchsn heraushüpste , das im Regen
sich so heimisch zu fühlen schien , wie ein
Regenmolch . Ob sie jung oder alt , häßlich
oder hübsch war , konnte ich im schwachen
Lichte schon darum nicht unterscheiden , weil
sie sich in einen braunen Tuchmantel von
altväterischem Schnitt dicht eingehüllt und
eine weite Kaputze desselben über den Kopf
gezogen hatte . Von der Kleidung , die sie
sonst noch trug , war nichts zu sehen , denn
sie hatte sie unter dem Mantel heraufge¬
hoben , und so sah ich von ihrer ganzen
Gestalt , als sie von dem Hosraum des
Bauernhauses auf die Landstraße heraus¬
bog , gar nichts , als einen sehr hübschen
Knöchel und ein schöngerundetes Bein in
gestrickten Kamaschen von graubrauner
Wolle.

Sie warf mir einen einzigen scheuen
Blick zu und trippelte dann so arglos und
unbekümmert weiter , als ob ein wohlge¬
kleideter und nicht eben vogelscheuchen¬
häßlicher junger Mann in städtischer Tracht
in dieser Gegend gar nichts seltenes wäre.
Dies war nicht eben schmeichelhaft für mich,
denn der flüchtige Blick , den ich auf ihren
hübschen Fuß und ihr zierliches Bein ge¬
worfen hatte , und ihr gewandter , sicherer
und graziöser Gang hatten mich überzeugt,
daß sie jung , hübsch und lebhaft sein mußte.

Nach zwei Minuten holte ich die rüstige
Spaziergängerin ein , und redete sie an.
„Heda , mein schönes Kind, " rief ich ihr
über den Weg hinüber zu , „ wollen Sie
nicht meinen Regenschirm mit mir theilen,
wenn Sie meinen Weg gehen ? Sie werden
ja sonst so naß , wie eine Wassernixe !"

Sie blieb stehen , machte mir eine leichte
Verbeugung und sagte mit einer heiteren,
frischen Stimme und einem entschieden schlesi¬
schen Idiome : „ Ich danke schön, mein
Herr ! mein Mantel hält mich trocken . Wenn
ich unter Ihren Schirm trete , so müssen
Sie » aß werden , das ist gar nicht zu ver¬
meiden , und Sie haben Mühe genug , bei
diesem Winde den Schirm zu halten ? "

— „ Unsinn !" erwiderte ich ; „ mein
Schirm ist groß genug , um uns Beiden
Obdach zu geben , mein hübsches Kind,
wenn wir uns dicht an einander schmiegen.
Kommen Sie , reichen Sie mir den Arm !"

„Meinethalben denn, " versetzte sie, legte
mit einem schelmischen Lächeln ihren Arm
in den meinigen und sagte dann mit einem
lauernden Blicke : „ aber ich scheue mich
beinahe , mich von Ihnen fuhren zu lassen.
Sie sind ein schöner vornehmer Herr , und
ich bin nur ein armes schlichtes Land¬
mädchen ."

— „ Mein liebes Kind, " gab ich ihr
zur Antwort und blickte ihr recht tief in
das frische Gesichtchen , „ ich gebe Jhnön
mein Wort , daß ich noch nie eine vornehme

-Dame mit herrlicheren Augen oder einem

schöner » Haar gesehen habe , als Sie sich
deren rühmen dürfen !" Dabei strich ich
ihr eine Flechte von prächtigem goldblondem
Haar , welche sich unter ihrer Kaputze ver¬
schoben hatte , aus dem Gesichte und setzte
lächelnd hinzu : „ Ich wüßte kein Frauen¬
zimmer aus der ganzen Welt , dem ich in
diesem Augenblick mit mehr Stolz und
Vergnügen den Arm reichte , als Ihnen.
Und wie heißen Sie denn ? "

„Käthchen , mit Verlaub , gnädiger
Herr _ "

— „ Kätzchen sollten Sie eigentlich heißen,
Sie allerliebster , kleiner , herziger , süßer
Schelm ! Blicken Sie mir nur nicht in
die Augen , mein kleines Hexlein , oder Sie
bringen mich in der That um mein Bischen
Verstand !"

Sie brach in ein heiteres , anmnthiges,
bescheidenes Lachen aus , dessen sich die takt¬
vollste Dame nicht zu schämen gehabt
hätte , und sagte dann : „ Man merkt wohl,
der gnädige Herr ist ein Berliner , weil er
so gut mit Schmeicheln und Ausschneiden
umgehen kann !"

„Keineswegs , mein Schätzchen ; ich bin
kein Berliner , sondern ein ehrlicher . . . ."

Ich konnte nicht vollenden , denn plötzlich
standen wir an einem reißenden , trüben,
schmutzigen Bache , über welchen der Weg
führte . Der starke Regen hatte ihn wieder
so geschwellt , daß er etwas aus seinen
Usern getreten war . Der Bach war offenbar
nicht tief , denn die Spuren von Wagen¬
rädern und Hufen an seinem Rande be¬
wiesen , daß man gewöhnlich hindurch fuhr
oder ritt , aber für Fußgänger war keme
bemerkbare Vorkehrung , um hinüber zu
kommen.

„O weh !" sagte meine Begleiterin mit
einem Blicke voll Unbehagen , „ die Tritt¬
steine sind ganz unter Wasser gesetzt . Was
sollen wir nun beginnen ?"

— „ Ich weiß ein Mittel, " entgegnete
ich ; „ diese hübschen Füßchen sollen nicht
naß werden , und wenn ich für sie hindurch¬
waren muß ; aber ich hoffe trotz der Dämme¬
rung die Trittsteine noch hinlänglich zu
sehe », um über diese hinüberzusteigen ."
Und ohne erst lange um Erlaubniß zu
fragen , hob ich sie auf meine Arme , denn
sie mar leicht wie eine Feder , und trug
sie rasch hinüber , obschon ich hüben und
drüben bis an die Knieescheiben in 's Wasser
gerieth . — „ So !" rief ich, als ich sie
drüben wieder aus ihre Füßchen zu stellen
mich anschickte , „ und nun muß ich mir
meinen Brückenzoll nehmen !" Damit drückte
ich ihr einen Kuß aus die Wange . Sie
konnte mir nicht widerstehen , weil ich sie
noch ans dem Arme hatte.

„Was unterstehen Sie sich, mein Herr?
Ich bin Ihnen recht böse , sehen Sie !"
ries sie schmollend.

— Jenun , ich sehe Sie wohl , aber
ich bemerke nichts davon, " erwiderte ich
kalt . „ Wenn Sie mir darob zürnen könn¬
ten , so waren Sie ein recht undankbares
Wesen , denn ich bin naß lnS an die Kniee.
Wenn ich ja nicht gewesen märe , so hätten
Sie drüben bleiben oder ein sehr unange¬
nehmes Fußbad nehmen müssen . "

(Isrtsegung folgt.)

Nedaction, Druck unv Vertag von Jak. Me eh in Neuenbürg.

(Neger - Logik .) Frederick Douglas,
der bekannte Neger -Agitator , hielt unlängst
in Raleigh , Nord Karolina , eine Rede , in
welcher er , von seinem früheren Leben als
Sklave sprechend , eine ergötzliche Illustra¬
tion vou Sclaven -Kasuistik zum besten gab.
In Erwiderung auf die Beschuldigung , daß
er ein Dieb sei , sagte er : „ Wohlan , ich
gestehe , daß ich etwas that , was vor Jah¬
ren dieses Wort rechtfertigte , denn ich stahl
mich selber . Ich war ein Stück Eigenthnm,
und doch nahm ich Angesichts dieser That-
sache Besitz von mir selber , packte ein Bün¬
del ans ineine Schultern und machte mich
davon . " _ „ Aber stahlen Sie niemals,
als Sie ein Sclave waren ? " Wohlan , ja.
Ich war einst hungrig , sehr hungrig , und
ich hatte eine Konferenz mit einem Mit¬
sklaven über das Thema , mir zu einem
Truthahn , der in einem der Außenhäuser
hernmflatterte , zu verhelfen . Ich sagte
Sandy , daß ich etwas zu essen brauchte,
aber daß ich religiöse Skrupel empfände,
mir zu diesem Truthahn zu verhelfen . Ich
wußte , daß er eilt gottesfürchtiger Maim
sei, und wollte seinen Rath über den Ge¬
genstand . Er sagte , es wäre eine etwas
kitzliche Frage . „ Du bist Deines Gebieters
Eigenthum, " sagte er . „ Ja, " sagte ich.
„Dieser Truthahn ist Deines Gebieters
Eigenthnm ." „ Ja ." „ Wenn Du diesen
Truthahn verspeisest , hört er nicht aus,
das Eigenthnm Deines Gebieters zu sein,
sondern bereichert den Werth seines Eigen-
thnms in anderer Gestalt . " So war es
einfach eine Frage der Verlegung . Ich
sagte , das ganze Ding sei so klar wie die
Vernunft , und half mir selbst . "

Der „ Diedenhofer Bote " berichtet aus
Diedenhosen (Thionville ) vom 25 . Aug.
Prinz Friedrich Karl reiste gestern , von
Metz kommend , hier durch nach Sedan und
verweilte bis zur Ankunft des Ardennen¬
zuges einige Minuten auf dem Perron.
Während er , in seinen Mantel gehüllt und
mit der Husarenmütze bedeckt , auf und nie¬
derging , legte ihm ein Lothringer Bauer
vertraulich die Hand auf die Schulter und
fragte : „ Sage Se , Herr Bahnvorstand,
isch des der Zug , wo nach Hayingen fahrt ?"
(Bekanntlich tragen die Bahnhofs -Jnspecto-
ren zur Kenntlichmachung rothe Mützen .)
— „ Jawohl , mein Lieber , wollen Sie nur
einsteigen, " antwortete lächelnd der Prinz,
mit einer Artigkeit , wie sie jedem Eisen-
bahnbeamten zur Nachahmung zu empfeh¬
len ist , und kurz darauf brauste der Zug
davon mit dem Psendo -Bahnvorstand und
dem Bauer.

Die höchste Miethssteigerung , welche
wohl jemals in Berlin  vorgekommen ist,
soll , wie die „ Ger . -Ztg . " meldet , die Josty '-
sche Conditorei an der Schloßfreiheit er¬
fahren haben . Der Besitzer des betreffen¬
den Hauses soll nämlich anstatt der bis¬
herigen 3000 Thlr . von nun an 12,000
Thlr . Miethe für die Lokalitäten verlangen.

Goldkours der K . Württ . Staatskasscn-
Verwaltung.

Fricdrichs'dor . . . 9 fl. 57 kr.
Pistolen . . . . 9 fl. 4» kr.
20-Frankenstücke . . 9 fl. 18 kr.
Rand-Dukaten . . 5 fl. 33 kr.

Stuttgart , den 31. August 1672.
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